Marco Ritter

Predigt: Begräbnis & Auferstehung Römer 6, 3-7
Röm 6,3
oder wisset ihr nicht, daß wir, so viele auf Christum Jesum getauft worden, auf seinen Tod getauft worden sind?

Röm 6,4
So sind wir nun mit ihm begraben worden durch die Taufe auf den Tod, auf daß, gleichwie Christus aus den Toten auferweckt worden ist durch die Herrlichkeit des Vaters, also auch wir in Neuheit des Lebens wandeln. •
Röm 6,5
Denn wenn wir mit ihm einsgemacht {= mitverwachsen} worden sind in der Gleichheit seines Todes, so werden wir es auch in der seiner {W. der} Auferstehung sein,

Röm 6,6
indem wir dieses wissen, {Eig. erkennen} [wissen wir nun, – so Kröker ] daß unser alter Mensch mitgekreuzigt worden ist, auf daß der Leib der Sünde abgetan [zunichte gemacht, zerstört; destruere] sei, daß wir der Sünde nicht mehr dienen. {O. nicht mehr der Sünde Sklaven seien}

Röm 6,7
Denn wer gestorben ist, ist freigesprochen {O. gerechtfertigt, oder freigelassen} von der Sünde. •
1.
Lautlesen 

(in verschiedenen Übersetzungen: Luther ´12, Luther ´84, Elberfelder, Schlachter, Menge, Zürcher, Mülheimer, Basisbibel, u. a.)

2.
Schwerpunkterarbeitung 

(durch Gliederung des Textes in Sinnabschnitte: „Sixpack“) 

a)
S ystem


(Zusammenhang; Einleitungswissenschaften)

b)
S ignalwörter

(Umfang)
GROSSE Buchstaben im griechischen Text am Vers Zeilen Anfang:
/

Zeichensetzung im griechischen Text:

Wortwiederholungen: wissen
c)
S ymmetrie (Textmitte) 
Röm 6,6
indem wir dieses wissen, {Eig. erkennen} daß unser alter Mensch mitgekreuzigt worden ist, auf daß der Leib der Sünde abgetan [zunichte gemacht, zerstört; destruere] sei, daß wir der Sünde nicht mehr dienen. {O. nicht mehr der Sünde Sklaven seien}

d)
S tatistik


(Häufigkeit)
3 x mit: mitbegraben; mitverwachsen; mitgekreuzigt

3 x Sünde
2 x Christus
2 x Tod
wissen:
14 x bei Paulus. 4 x Röm; 10 x 1.Kor; 

„ihr wisset“:
26 x Gal – Heb; 16 x Jak, Pet, Jh; NT: > 120 x

e)
S chlüsselbegriffe
(Thema)
(4) mitbegraben; (5) mitverwachsen; (6) mitgekreuzigt.
f)
S chlagzeilen

(Überschriften)
Taufe und neues Leben



Luther 1984

Mit Christus sterben und auferstehen

Luther 1912

3.
Begriffserforschung
a)
Philologische Wortbedeutung

b)
Konkordante Wortbedeutung (Parallelstellenbetrachtung)

4.
Kommentarlektüre
5.
Gebet





6.
Nachsinnen





7.
Anwendung auf die Gegenwart


Einleitung
Im Mai dieses Jahres feierte die Stadt Hamburg ihren 827. Hafengeburtstag. Sein glanzvoller Höhepunkt war die Schiffstaufe des neuen Kreuzfahrtschiffs „Aida prima“. Unter dem Motto „Erleben Sie die Taufe des Jahres!“ präsentierte Deutschlands größte Kreuzfahrtreederei ihr neues Flaggschiff. Das Schiff glänzt mit einer sagenhaften Schiffslänge von 300 Metern und einer Breite von 38 Metern. Sie hat eine Tonnage von 124.100 Bruttoregistertonnen, das ist fast das Dreifache der legendären Titanic, die dagegen nur 270 m lang und 28 m breit war.
Tausende von Zuschauern säumten das Ufer, um das abendliche Spektakel in Höhe der Landungsbrücken mit einem grandiosen Feuerwerk und einer faszinierenden Lichtvorführung zu verfolgen, die den Nachthimmel über der Elbe in ein funkelndes Farbenmeer verwandelten. Die Tochter von Till Schweiger war die Taufpatin, und dann wurde das Schiff entlassen und auf seine erste Reise geschickt. Allerdings: so viel Champagner, wie man bräuchte, um das mit dem Schiff zu veranstalten, was biblische Taufe meint, gibt es gar nicht. Doch dazu später.
Wir dürfen heute auch Taufe feiern. Und ihr, liebe Täuflinge, liebe Edith, liebe Sabine, lieber Heiner, ihr dürft heute nicht nur die Taufe des Jahres, sondern die Taufe eures Lebens feiern. 
Wir finden einen großartigen Abschnitt über die Taufe im 6. Kapitel des Briefes, den Paulus der Gemeinde in Rom geschrieben hat. Es ist Wendezeit im Leben des Paulus. Nachdem der Apostel alle seine Missionspläne im östlichen Mittelmeer ausgeführt hat, brennt er darauf, seine Missionsarbeit auch im westlichen Mittelmeer fortzusetzen. Dafür braucht Paulus einen Stützpunkt. Rom, die Hauptstadt des römischen Weltreiches, liegt so ziemlich auf der Hälfte der Strecke, wenn man nach Spanien will – und in Rom gibt es eine Gemeinde. Ihr kündigt Paulus sein Kommen an. Und dabei kennt er die Gemeinde noch gar nicht: er schreibt an Unbekannte. Deshalb nutzt er die Gelegenheit, sich ihnen und sein Anliegen vorzustellen, indem er ihnen genau erklärt, was eigentlich das Evangelium ist.
 Worin besteht die gute Nachricht, die frohe Botschaft? Diese Frage beantwortet Paulus im Römerbrief. 
Was ist die Lebenswirklichkeit eines Christen? Und Paulus entfaltet in den Kapiteln 6-8 das wunderbare Geheimnis Kindesbeziehung des Gläubigen zu Gott. Alles dreht sich um diese Beziehungsfrage.
Hauptteil

3 Wisset ihr nicht … ? (Grundaussage)
Unser Abschnitt beginnt mit einer Frage. Paulus verwendet diese Frage wahrscheinlich als ein Stilmittel. Weil Paulus an Unbekannte schreibt, kann er nicht mit letzter Gewissheit wissen, was die Gemeinde in Rom wirklich weiß. So könnte man es verstehen wie: „Ich weiß nicht, ob das bei euch bekannt ist, aber das müsst ihr auf jeden Fall wissen …“ Hier ist etwas so wichtig, dass es jeder Jünger Jesu wissen muss. Paulus redet also mit seiner Frage von einer grundlegenden, für alle Glieder der Gemeinde geltende Wahrheit. Was Paulus in dem Fragesatz ausspricht, dass soll jeder wissen. Das ist das Fundament. Paulus redet von einer Wirklichkeit, die das Leben eines jeden Gemeindegliedes prägt. 

Es geht bei der Nachfolge Jesu nicht nur darum, zu glauben. Es geht ebenso darum zu wissen. Wir dürfen Gottes Wahrheiten kennen, sie erkennen und erleben und damit wissen.
getauft 
Das griechische Wort „baptizein“ kommt aus der Seefahrt und bedeutet „eintauchen“, „untertauchen“, „versinken“, „untergehen“, „ertrinken“ und „Schiffbruch erleiden“. Es kommt auch vor im Färber-Handwerk: die „bapta“ sind die gefärbten Kleider. Wir kennen immer noch die Redewendung „aus der Taufe heben“. Das setzt untertauchen voraus. Nur mit dieser Bedeutung erhält das Bild der Taufe als Sterben, Tod und Begräbnis auch seinen Sinn. 
Das Alte Testament kannte zwar Waschungen aber keine Taufe. Sie ist etwas völlig Neues und mit ihr beginnt das Neue Testament.

in Christus Jesus (είς = in hinein)
Besonders bedeutsam ist das Verhältniswort in-hinein, wie es wörtlich zu übersetzen ist. Als das Kreuzfahrtschiff „Aida prima“ getauft wurde, da wurde es eben auf den Namen „Aida prima“ getauft und heißt seitdem „Aida prima“. Aber es wurde nicht in diesen Namen hinein getauft. Und sofort ist uns klar, dass eine solche Veranstaltung für ein Schiff mit 124.000 Bruttoregistertonnen auch vollkommen undenkbar ist. Bei der biblischen Taufe ist das ganz anders. Wir werden ja nicht auf den Namen Christi getauft. Denn dann würden ja alle Gemeindeglieder „Christus“ heißen. Sondern biblisch taufen heißt, dass wir in Christus Jesus hinein getaucht werden. Wenn aber der Täufling im Wassergrab versinkt und untergeht, dann ist der ganze Mensch davon betroffen. Er ist vollständig mit Wasser bedeckt. 

Ob eine Maxiflasche Champagner an der Bordwand des Ozeanriesen zerplatzte oder nicht – das hat für das Schiff selbst überhaupt keine Bedeutung. Die zerplatzte Champagnerflasche bestimmt weder die Zielhäfen des Schiffes noch seine Reiserouten. Sie hat keinen Einfluss auf den Kapitän, auch nicht auf die Besatzung und auch nicht auf die Passagiere. Und irgendwann wird auch dieses Schiff ein Wrack sein. 
Wen sieht Gott jetzt, wenn wir in Christus hinein getaucht sind? Ist dann von uns noch etwas zu sehen? Nein. Wir sind ja vollkommen umhüllt vom Wasser. Gott sieht jetzt nur noch Christus. 
Es geht bei der Taufe darum, dass unser ganzes Sein, Leib Seele Geist, alles was unser Dasein ausmacht, in die Wirklichkeit des Lebens Jesu eintaucht. Ihr Lieben Täuflinge, ihr werdet nach der Tauche klatschnass sein. Die Nässe ist überall. So ist es auch mit Christus, er will alle Bereiche unseres Lebens mit sich selbst umhüllen, auch das, was wir am liebsten verstecken.
4 (Erklärungen zur Grundaussage mit Zielangabe; „Detailansicht“)
Nach dieser allgemeinen und grundlegenden Wahrheit erklärt uns Paulus genauer, was es bedeutet, in Christus hinein getaucht zu sein. So, wie wir mit bloßem Auge bei einem klaren, nächtlichen Sternenhimmel mühelos das Sternbild des Orions sehen und damit von ihm wissen können, so hilfreich ist es, das Sternbild auch durch ein Fernrohr anzugucken, dann sehen wir die einzelnen Sterne noch deutlicher. Genauso erklärt Paulus jetzt im Detail, was er zuerst als grundlegend festgestellt hat. Getauft zu sein bedeutet erstens:
mitbegraben (= )
Getauft zu sein, bedeutet mitbegraben zu sein Das Wort mit hat in diesem Abschnitt eine ganz besondere Bedeutung. Es kommt drei Mal vor, und ist damit das häufigste Wort. Mit ist ein Verhältniswort. Es beschreibt die Beziehung zwischen zwei Dingen oder zwei Personen. Mit ihm, d. h. das Verhältnis zu Jesus Christus ist alles, worauf es ankommt.
Wie ist das, wenn man begraben wird? Dann kommt man in die Kiste. Das erste Buch Mose berichtet von einer besonderen Kiste, einem riesigen Kasten, der Arche. Das griechische Wort Arche heißt übersetzt schlicht Kasten. Noah hat sie gebaut und darin mit seiner Familie die Sintflut überstanden. Die Länge betrug 150 m, die Breite 25 m, die Höhe 15 m. Das macht ein Verhältnis von 6:1:0,6. Und jeder Schreiner erkennt sofort: damit war die Arche einfach ein riesiger Sarg. Was rettete jetzt die acht Seelen? Dass sie in dem Kasten waren – und nicht das Wasser! Noah ist im Sarg der Arche lebendig begraben. Nicht das Wasser ist das Rettungsmittel, sondern die Arche. Und darum ist die Taufe auch kein magisches Ritual! Taufe ist Einsargung in Christus. Christus ist das Rettungsmittel. Ja, darum geht es – um Rettung, um Erlösung. Das Tiefste aller Erlösung ist Gemeinschaft mit Christus. Und darum ist auch das Wort mit das häufigste aller Worte wurde in diesem Abschnitt. Gott will uns erlösen, und er tut es durch die Gemeinschaft mit Christus, durch die Einsargung in Christus.
Taufe ist Begräbnis. Das Begräbnis macht den Toten nicht noch toter, sondern ist die öffentliche und amtliche Bestätigung des Sterbefalls. Und damit ist das Begräbnis ein Rechtsakt. Die Sünde, alles, was uns von Gott trennt, hat keinen Anspruch mehr auf uns.
Was ist gut daran, wenn man begraben, wenn man in der Kiste ist? Dann ist man frei. Frei von allen Ansprüchen, die an einen Lebenden gestellt werden können. An einen Toten kann niemand Ansprüche stellen. Kein Finanzamt, keine Bank, kein Ehepartner und kein Angehöriger, keine Strafverfolgung und keine Rentenkasse. Mit dem Tod verlieren alle Ansprüche ihr Recht. Viele Menschen zerbrechen auch an den Ansprüchen, die sie an sich selbst haben und die andere an sie stellen. Das nennt man dann neudeutsch „Burn-out-Syndrom“. Welche Ansprüche stellst du an dich selbst? Welche Ansprüche werden an dich gestellt? Ein Christ ist frei von allem, weil er gestorben und begraben ist! Die Taufe ist die einzige Beerdigung, die man überlebt.
Tot und begraben sein bedeutet auch, frei zu sein vom eigenen Wollen. Ich habe immer viel gewollt, und will immer noch viel zu viel. Das schafft nur Kummer. Wollen hört im Tod auf. Tote können nichts mehr wollen. Taufe ist Willenshingabe.
damit, wie Christus auferweckt ist … wir in einem neuen Leben (Neuheit des Lebens) wandeln

Das eigene Begräbnis in der Taufe zu erleben, ist aber nur eine Durchgangsstation. Der Tod des eigenen Lebens und Willens ist kein Selbstzweck wie im Buddhismus die Selbstauflösung. Gott hat andere Ziele mit uns. Gottes Wille für uns ist neues Leben. Das Wort damit zeigt uns Gottes Absicht mit uns. Gott will, dass wir in einem neuen Leben wandeln. Vielleicht hast du schon einmal gedacht, ich würde so gerne noch einmal ganz von vorne anfangen. Du kannst es. Jeden Tag. Aber nur in der Gemeinschaft mit Christus.
5 mit ihm verbunden und gleich geworden (ύ= Zusammengewachsene) im Tod
In der Taufe werden wir mit Christus zusammen verwachsen im Hinblick auf seinen Tod und seine Auferstehung. Christi Tod wird unser Tod. Seine Auferstehung wird unsere Auferstehung Das Wort, das hier im Grundtext steht, meint tatsächlich ein Miteinander-Verwachsen-Sein, wie wir es in unserem Körper in der Verbindung von Knochen und Knorpel, z.B. bei unseren Bandscheiben, vorfinden. Die Gläubigen werden in diesem Bild als Glieder begriffen, die mit ihrem Haupt Christus verwachsen sind, also untrennbar zusammen. Oder denken wir nur an Siamesische Zwillinge: die sind auch miteinander verwachsen. Und wir sehen sofort, dass es wieder um die innige Verbindung mit Christus geht. Das Wasser kommt ja überall hin! Wie der Knorpel auf den Knochen klebt, so klebt das Wasser durch Adhäsion auf der Haut. Näher wie Wasser kann uns kein Element auf dieser Welt kommen. Und wir ahnen, dass es niemanden auf dieser Welt gibt, der uns näher kommen kann als Christus. 

Dieses Mit-Christus-Verwachsen-Sein im Tod ist aber die Endstation, sondern nur die Voraussetzung für etwas viel Schöneres: 
so (αλλά = dann, vielmehr, erst recht) werden wir ihm auch in der Auferstehung gleich sein

Jetzt läuft Paulus auf den Höhepunkt zu. Auf das Mitgestorbensein folgt zwangsläufig das Mitauferstandensein. Alles zielt aber ab auf das neue Leben in Christus. Wenn mit Ihm verbunden und gleich geworden im Tod, dann - vielmehr oder dann erst recht Auferstehung. So geht Gottes Logik!!! Es gibt bei Gott keine Gemeinschaft am Tod Christi, die nicht auch eine Gemeinschaft an der Auferstehung Christi wäre.
6 indem wir wissen (w. erkennen)… mitgekreuzigt
Dieses ganze Geschehen lässt uns erkennen, ja, erleben und damit wissen, dass wir tatsächlich mit Christus gekreuzigt sind. Und hier schließt sich der Kreis: das sollen wir wissen und nicht nur glauben. Das Erlebte wird an uns das Wissen, dass unser alter Mensch mitgekreuzigt ist.
damit der Leib der Sünde vernichtet werde

Dieses zweite damit beschreibt keine neue Absicht Gottes für unser Leben, sondern ist nur eine Variation des ersten damit. Das große Ziel Gottes ist ein neues Leben für uns. Aber das bedeutet gleichzeitig, dass unser alter Mensch, der Leib der Sünde oder unser von Gott getrenntes egoistisches Wesen vernichtet werden muss. Das letztere ist die Voraussetzung für das Erste, und dass eine bedingt das andere. Gott macht unsere Vergangenheit ungültig. Er löst uns vollständig von unserem alten Leben, das von Gott getrennt ist.
7 freigesprochen von der Sünde (Schlussfolgerung: nochmalige Bekräftigung des Freispruchs)
Das alles mündet in einen großartigen Freispruch. Die Sünde, d.h. alles, was wir jemals falsch gemacht haben, alles, was wir falsch machen und jemals falsch machen werden – das alles hat überhaupt keinen Anspruch mehr auf uns. Es ist vernichtet, unwirksam gemacht, erledigt. Freiheit – das ist der Jubelschrei des Christen!
Schluss

Wenn: Mitbegraben, mitverwachsen, mitgekreuzigt, dann erst recht: auferweckt / einsgemacht / freigesprochen – das ist das große Thema der Nachfolge Jesu.
Wir alle brauchen Rettung oder Erlösung. Gott wirkt das durch die Gemeinschaft mit Christus. 
Gott hat dieses Ziel mit uns: Er will uns neues Leben schenken. Und das tut er, indem er unser altes Leben, unsere Vergangenheit entmachtet. Der Weg dahin führt ausschließlich über die innige Gemeinschaft mit Christus.

In der Taufe werden wir begraben in Christus hinein, um mit Christus zu neuem Leben aufzuerstehen. Es gibt einen Weg, seine Vergangenheit vollständig hinter sich zu lassen: mit Christus sterben und mit Christus auferstehen. Genau das wird sinnlich erfahrbar in der Taufe.

„Der ist kein Narr, der loslässt, was er nicht behalten kann, um zu gewinnen was er nicht verlieren kann.“ (Jim Elliott)

� Handwörterbuch: Römerbrief. Biblisch-historisches Handwörterbuch, S. 5832 (vgl. BHH Bd. 3, S. 1611)





Predigt Röm 6, 3-6
© www.marcoritter.de – OS, 16.10.2016
Seite 3 von 12

